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@ HEIDELBERG, den 11.Mai 1954

A.SEYBOLD

e r

a r e e Ion a ! Spanien

Lieber Herr Moser!

Inmitten meiner umfangreiehen Arbeit Isehmiede ieh schon Zu­
kunftsplane nieht nur hinsichtlich des Neubaues meines Botanischen
Institutes in Heidelberg, sondern aueh meiner Reise naeh Marimurtra.
Sie wissen ja, wie die·Sache liegt; ieh muB von Ihnen eine E i n-
1 a dun g haben, sonst wird die Heidelberger Akademie für meine
geplante Reise niehts beisteuern konnen und aus meiner eigenen Ta­
sehe kann ieh leider den Aufenthalt nicht finanzieren. Ich brauche
Ihnen ja nichts vorzumachen, und Sie werden es verstehen, wenn ieh
einen. Entwurf fUr die Einladung Ihnen beifüge. Selbstverstandlieh
konnen Sie noeh etwas mehr schreiben, wenn Sie wollen; mir kommt es

nur auf die paar Satze an, in denen klar zum Ausdruck kommt, dass
ieh erstens wieder naeh Marimurtra kommen solI, und dass zweitens
das Patronat oder die Carlos-Faust-Stiftung (nennen Sie es, ·wie Sie
wollen) zunachst nicht in der Lage ist, Gelder flüssig zu machen.
1m letzten Jahr war die Sacbe für mich etwas einfaeher, weil ieh
als Sekretar selbst der Kammerer war, jetzt aber ein Kollege, mit
dem ieh sehr gut stehe, den Beutel hat. Kurzum, es muB eine Ein­
ladu.�o..nJhn.en. v�o,.rlie_gen, .d arru. t .e s, n.í.ch; .o aussielkt a Iss ob iah
eine �ergnügungsreise maehte. Schi�ken Sie mir, bitte, diese Ein­
ladung b a Id, weil aus Verwaltungsgründen sieh die Sache hier
immer etwas hinzieht und ieh gern spatestens Mitte August kommen
wollte, sobald ich das Sommersemester und die Prüfungen beendet
habe. Wahrseheinlieh wird mioh Herr Braunsteffer wieder mit dem
Auto naeh Marimurtra bringen, wodureh er sieh ein groBes Verdienst
dazu-erwirbt, naehdem er Prof.Rauh und mich wiederholt naeh Spanien
gefahren hat. Wie Sie wissen, ist Herr Braunsteffer ein groBer
Pflanzenfreund und wird auf mein Zureden hin aueh gern etwa 3 Woehen
in Marimurtra bleiben. Er moch t e vor aLl.em gern versehiedene Pflan­
zen kultivieren, denn er ist ein geborener Gartner und hat bei sei­
ner Fabrik eine wunderbare Freiland- und Gewaehshausanlage. Selbst­
verstandlieh wird Herr Braunsteffer für seine Tatigkeit aueh niehts
fordern; Sie konnten ihm aber schon anbieten, dass er oben in Mari­
murtra wohnen kann.

Ich meine, Sie solI ten gar nieht lange die anderen fragen,
sondern einfaeh handeln; die Herrsehaften gewohnen sieh schon daran,
auch wenn sie Seybold u.Genossen nieht gerne sehenT Bespreehen Sie
einmal die Sache mit Herrn Vosseler, der sieher aueh unserer Mei­
nung sein wird, dass derjenige irregeht, der lange fragt.

Es wird gut sein, wenn ieh bei �einem Besuoh mit dem General­
konsul in Barcelona Fühlung nehme, damit er den sehauderhaften Kerl
kennenlernt, der sogar Unfug angeriehtet hat.

Wir aIle wollen ja nicht auf Dank der Umwelt warten, sondern
lediglieh das Andenken von Carlos Faust in Ehren halten und wahren
und das heiBt:tatkraftig handeln!
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Hoffentlieh geht es_Ihnen und Ihrer Familie, den

Alberten I - III usf.,:�ut� Bei uns ist alIes wohlauf.

Seit 2 Tagen haben wir Frühling, naehdem wir bis dato

immer noeh ein Tropfehen an der Nase hangen hatten.

Herr Laibaeh beriehtet begeistert von Marimurtra. Aueh

er wird, soweit es in seinen Kraftèn steht, sieh im Garten

betatigen.
Vor einigen Tagen ist mir ein Wein Ihrer Heimat kre­

de�zt worden - Beleg anbei! Ieh habe_im Sinn, Ihnen im Sommer

eine Flasehe "Stettener Brotwasser" mitzubringen.

Mit herzliehen landsmannisehen GrüBen verbleibe ieh

Ihr sehr verbundener

2 Anlagen


